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Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 (FwDV 3) 
hier:  Erläuterungen zur Einführung der neuen FwDV 3 
 
 
 
 
Sehr geehrte Kameradinnen und Kameraden, 
 
die neue Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 (FwDV 3) „Einheiten im Löscheinsatz“ wurde vom           
Ausschuss Feuerwehrangelegenheiten, Katastrophenschutz und zivile Verteidigung (AFKzV) auf 
dessen 16. Sitzung am 14. und 15.09.2005 in Geretsried genehmigt und den Ländern zur         
Einführung empfohlen. 
 
Das Niedersächsische Innenministerium hat die vom AFKzV zur Einführung empfohlene FwDV 3 
mit Runderlass vom 25.04.2006 im Lande Niedersachsen eingeführt. 
 
Aufgrund zahlreicher Anfragen von Feuerwehrkameradinnen und -kameraden wurden von der 
LGeschSt in Abstimmung mit den Nds. Landesfeuerwehrschulen zwischenzeitlich allgemeine           
Erläuterungen zur Einführung der neuen FwDV 3 erarbeitet, die wir Ihnen anliegend mit der Bitte 
um Kenntnisnahme und ggf. Weiterleitung an interessierte Kameradinnen und Kameraden        
übersenden. 
 
Mit kameradschaftlichen Grüßen 
Im Auftrage 
 
gez. Maik Buchheister 
 
LFV-Referent                                Anlage
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Erläuterungen zur Einführung 
der neuen Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 (FwDV 3)  

 
Die Feuerwehr-Dienstvorschrift 3 (FwDV 3) „Einheiten im Löscheinsatz“ (Stand 2005) wurde vom 
Ausschuss Feuerwehrangelegenheiten, Katastrophenschutz und zivile Verteidigung (AFKzV) auf 
dessen 16. Sitzung am 14. und 15. September 2005 in Geretsried genehmigt und den Ländern zur 
Einführung empfohlen. 
 
Das Nds. MI hat die vom AFKzV zur Einführung empfohlene FwDV3 aufgrund des § 5 Abs. 1 des 
Niedersächsischen Brandschutzgesetzes vom 08.03.1978 (Nds. GVBl. S. 233), zuletzt geändert 
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 16. September 2004 (Nds. GVBl. S. 362), mit Runderlass vom 
25.04.2006 im Lande Niedersachsen eingeführt. 
 
Mit der nunmehr eingeführten FwDV 3 werden die nicht mehr zeitgemäßen Feuerwehr-
Dienstvorschriften  
 

- FwDV 3 „Die Staffel im Löscheinsatz“  (in Niedersachsen eingeführt am 26.03.76). 
- FwDV 4 „Die Gruppe im Löscheinsatz“  (in Niedersachsen eingeführt am 26.03.76). 
- FwDV 5 „Der Zug im Löscheinsatz“  (in Niedersachsen eingeführt am 26.03.76). 

 
ersetzt.  
 
Die im Jahre 1976 eingeführten FwDV 3, FwDV 4 und FwDV 5 verlieren mit Ablauf des 31.12.2007 
ihre Gültigkeit. 
 
Die neue FwDV 3 berücksichtigt die aus heutiger Sicht bestehenden Anforderungen an einen effi-
zienten Einsatzablauf: 
 

- Die Verfügbarkeit eines Löschwasserbehälters im Löschfahrzeug. 
- Die Verwendung eines Schnellangriffsverteilers. 
- Im Mannschaftraum verfügbare Pressluftatmer. 
- Häufiger Atemschutzeinsatz. 
- Modularer Aufbau und Optimierung auf die Staffel 

(Personalmangel bei Tageseinsätzen). 
- Stärkere Berücksichtigung der Verkehrsabsicherung 

(Brandstellen liegen in der Regel an einer Straße). 
 
Was hat sich durch die Einführung der neuen FwDV 3 geändert ? 
 
Taktische Einheiten 
 

- Bisher wurde unterschieden zwischen den taktischen Einheiten Staffel, Gruppe und Zug. 
Dabei war die Gruppe die taktische Grundeinheit der Feuerwehr, auf welche auch der 
Einsatzablauf abgestimmt wurde. Mit der neuen FwDV 3 wurde zusätzlich zu den bereits 
benannten Einheiten die taktische Einheit des selbständigen Trupps eingeführt. 
 
Die Einführung der taktischen Einheit des selbständigen Trupps berücksichtigt das Erfor-
dernis, dass Fahrzeuge mit Truppbesatzung (z. B. TLF 16/24Tr und DLK 23-12) auch selb-
ständig oder zur Verstärkung eingesetzt werden können. Der selbständige Trupp besteht 
aus drei Einsatzkräften und den entsprechenden Einsatzmitteln. 
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Angriffs-, Wasser- und Schlauchtrupp sind zwar auch Einheiten, jedoch keine selbständigen. Sie 
werden nur im Rahmen der Gruppe bzw. Staffel tätig. Sie bestehen in der Regel aus zwei Einsatz-
kräften, können aber auch bei besonderen Einsätzen (z. B. Strahlenschutz, gefährliche Stoffe) mit 
einer weiteren Einsatzkraft aus der Staffel/Gruppe verstärkt werden. 

 
Die Gruppe bleibt nach wie vor die taktische Grundeinheit der Feuerwehr. Der Einsatzablauf ist 
jedoch auf die Mannschaftsstärke der Staffel (1/5/6) ausgelegt, um den Ablauf und den Zeitbedarf 
zu optimieren. Steht im Einzelfall mehr Personal zur Verfügung, setzt dieses der Einheitsführer 
lagegerecht ein. Eine besondere Rolle fällt hier dem Schlauchtrupp zu, der zum „Joker“ wird. 

 
Die aufgezeigte Umstellung bringt folgende Vorteile mit sich: 

 
- Der Einsatz der Einheiten kann in allen Situationen und bei jeder Mannschaftsstärke nach dem 

gleichen Prinzip bzw. Schema ablaufen. 
- Folgen sind weniger Stressbelastung und ein wirkungsvolleres Vorgehen der Einsatzkräfte. 
- Die Einsatzkräfte müssen weniger umdenken und das Vorgehen kann einfach und wirkungs-

voll eingeübt werden. 
 

 
Sitzordnung 
 
Bisher wurde bei der Sitzordnung der Gruppe davon ausgegangen, dass in der Regel keine Atem-
schutzgeräte im Mannschaftsraum vorhanden sind. 
 
Deshalb galt der Merkspruch: 
 
Saus Alfons Saus (vordere Sitzbank) und 
 
Alle Wollen Wir Mit (hintere Sitzbank). 
 
Die Mannschaft trat in der Regel hinter dem Fahrzeug an. 
 
Für besondere Situationen gab es Ausnahmeregelungen (z. B. bei Atemschutzgeräten im Mann-
schaftsraum).  
 
Nunmehr wird bei Löschgruppenfahrzeugen grundsätzlich davon ausgegangen, dass Atemschutz-
geräte im Mannschaftsraum untergebracht sind. 
 
Der Angriffstrupp nimmt deshalb im Fahrzeug immer die Plätze an den Pressluftatmern ein, damit 
er sich während der Fahrt zur Einsatzstelle ausrüsten kann. 
 
Es kann daher folgender Merkspruch angewendet werden: 
 
Alle Meiden Atemgifte (vordere Sitzbank) und 
 
Wasser Sucht Seinen Weg (hintere Sitzbank). 
 
Sinngemäß gilt diese Sitzordnung auch für Löschfahrzeuge ohne Atemschutzgeräte im           
Mannschaftsraum (kein Umdenken erforderlich). 
 
Nur durch eine andere Anordnung der Atemschutzgeräte im Mannschaftsraum kann sich die Sitz-
ordnung ändern. 
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Aufgaben der Mannschaft: 
 
Bisher wurde bei der Aufgabenverteilung davon ausgegangen, dass die gesamte Gruppe       
grundsätzlich zur Verfügung steht. 
 
Der Schlauchtrupp konnte deshalb die zwei ersten vorgehenden Trupps (AT und WT) bei der    
Verlegung ihres Schlauchmaterials unterstützen. 
 
Der Angriffstrupp war „nur“ für die Rettung und die Vornahme des Rohres verantwortlich. Die 
Schlauchleitung hat für ihn der Schlauchtrupp verlegt. 
 
Bei Ausfall von Kräften oder in besonderen Lagen bestimmte der Einheitsführer die Aufgabenver-
teilung. 
 
Als besondere Lage wurde auch die Notwendigkeit einer Verkehrsabsicherung angesehen. 
 
Da der Einsatzablauf in der neuen FwDV 3 auf die Mannschaftsstärke der Staffel ausgelegt ist, 
haben sich dementsprechend die Aufgaben der Mannschaft geändert. Steht im Einsatzfall mehr 
Personal (z. B. komplette Gruppe) zur Verfügung, setzt dieses der Einheitsführer lagegerecht ein. 
 
Es wird grundsätzlich nicht mehr davon ausgegangen, dass der Schlauchtrupp immer zur         
Unterstützung der vorgehenden Trupps zur Verfügung steht. Die Trupps müssen deshalb auch 
ohne den Schlauchtrupp „klar kommen“. Kann der Schlauchtrupp dennoch eingesetzt werden, ist 
er in der Regel zunächst mit der weiträumigen Absicherung der Einsatzstelle und mit anderen vom   
Einheitsführer zu definierenden Aufgaben ausgelastet. Man geht nun davon aus, dass die meisten 
Einsatzstellen, auch bei der Brandbekämpfung, an einer Straße liegen oder dass sonstige        
Sicherungsmaßnahmen notwendig sind. 
 
Im Unterschied zur bisherigen Aufgabenverteilung ergeben sich im Einzelnen folgende              
Änderungen bei den Aufgaben der Mannschaft: 
  
 
Maschinist 
 

- Keine wesentliche Änderung. 
- Der Maschinist wird jedoch häufig vom Einheitsführer mit der Atemschutz- 

überwachung beauftragt. 
 
 
Melder  
 

- Keine wesentliche Änderung. 
 
 
Angriffstrupp 
 

- Setzt Verteiler. 
- Verlegt sein Schlauchmaterial selbst. 
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Wassertrupp 
 

- Stellt die Löschwasserversorgung her (wie bisher, aber: Bei Löschfahrzeugen mit       
Löschwasserbehälter stellt er die Wasserversorgung zuerst vom Löschfahrzeug zum     
Verteiler und dann zwischen Löschfahrzeug und Wasserentnahme her.  
Bei Löschfahrzeugen ohne Löschwasserbehälter gilt die umgekehrte Reihenfolge. 

- Im Atemschutzeinsatz wird er Sicherungstrupp. 
- Ist kein Atemschutzeinsatz erforderlich, übernimmt er andere Aufgaben. 

 
 
Schlauchtrupp 
 

- Da die meisten Einsatzstellen an einer Straße liegen, muss der Schlauchtrupp zunächst die 
Einsatzstelle weiträumig absichern. 

- Danach steht er für weitere Aufgaben zur Verfügung. 
- Der Schlauchtrupp kann (beim Atemschutzeinsatz) der zweite Angriffstrupp werden. 

 
 
 
Einsatzgrundsätze 
 
Die Einsatzgrundsätze sind stärker als bisher auf den Innenangriff ausgerichtet. 
 
Der Innenangriff setzt voraus, dass Atemschutzgeräte eingesetzt werden können. 
 
Damit wird in der neuen FwDV 3 der Entwicklung Rechnung getragen, dass Atemschutzeinsätze 
zum Regelfall geworden sind und durch entsprechende Fahrzeugausstattung (Atemschutzgeräte 
praktisch in jedem wasserführenden Fahrzeug vorhanden) unterstützt werden. 
 
Die Funktionen für den Angriffs- und Wassertrupp sollen deshalb durch Atemschutzgeräteträger 
besetzt sein. 
 
 
Zusammenfassung 
 
Die neue FwDV 3 hat einige grundlegende Änderungen nach sich gezogen.  
 
Durch die modifizierte Aufgabenverteilung wird es den Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehr-
kameraden zukünftig leichter sein, die Aufgabenstellungen je nach Personalstärke ihrer taktischen 
Einheit wirkungsvoll abzuarbeiten. Eine Umstellung von Gruppe auf Staffel und umgekehrt wird 
ihnen leichter fallen. 
 
Die Anpassung war u. a. notwendig, weil die Verfügbarkeit der Pressluftatmer und eines        
Löschwasserbehälters in den Löschfahrzeugen zur Regel geworden ist. Somit muss davon        
ausgegangen werden, dass zumindest der Angriffstrupp und der Wassertrupp Atemschutzgeräte-
träger sind. 
 
Weitere Anpassungen führen dazu, dass die Einsatzabwicklung effizienter und mit weniger        
Reibungsverlusten erfolgen kann. 
 


